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Die Prüfung von Beton
mit der I{eformprüfungsmaschine von Bucbbeim und Heister.

Von DrAng. H. Ni tzs eh e.
(Schluß zn Nr. 102.)

In grundsätzlichem Gegensatz mit der v. t:m
pergerseben Einrichtung steht die neue Re f 0 r rn _
]J r Ü f m ase 11 i TI e insofern, als sie eben eine Maschine
st. Diese gestattet jedoch ein Prüfverfahren, das
Überall, jnsbesondere auch auf der Baustelle, bequem
und billig durchzuführen ist; gewährleistet wird es durch
geringe Beschaffungs- und DCförderungskostcn der
wenig umfänglichen Maschine und vor a!/cm dadurch,
daß sämtliche Teile derselben wie auch die Probekf5rper
e!bst von einer Person beim Versuch, der nur wenige
Minuten Zeit erfordert, gehandhabt werden könncll.

\\1 enden wir uns zunächst zu dem statischen
Urnndgcdanken der Maschine, der in Abb. 7 dargestellt
ist Der Probebalken wird stehend J;eprüft. Be
lastnngen und Stützenkräfte wirken wa.Q;erecht. Sie
\verden hervorgerufen durch zwei gleichartig wirkende.
den Balken oben und unten umfassende liebeI, den fuß
hebel und den Kopfhebel, der bei Schneide 11 dureh die
Kraft K belastet wird. während der Fußhebel auf eine!.
ünter]age aufsteht. Die Kraft K wird mittels eines
\Va ebalkel1s auf den Kopfhebel übertwgen, wober die
Scl11leide a das eine Auflager des an seinem lanKcn End
durch die Last L belasteten Wagebalkens bildct,
während das zweite durch eine mit Spannschloß ver
sehene Zugstange Z geschaffen wird.

Für Schneide Ir ist der \:Virkllngsg.rad der Maschin
2P
L- =:0 267fach, das heißt einE' Last

L -= 35 kg erzeugt zwei Balkenlasten P rd. 4700 kg.
DIe UntcrstÜtzung des Apparates wird ledigJich durch
dessen geringes Eigengewicht beansprucht.

Diejenige Kraft, die  l1lein eine Arbeitsleistung: de,;
VcrsuchsausWhrcnden bedingt. ist die Kraft Z. die, im
Spannschloßgewinde in R.eibung ml1Rcsetzt durch eiB
zu drehcndes Handrad zu Überwinden ist.

Der znr Maschine gehÖrige Re f 0 r l1l ba ! Je c 11
(Abb. ß) ist eHI vierprozentiK bcwchrter Eiscnbcton
tJalken von 1 m Länge lind einem Qncrschnitt VOn 10 cm
Breite lInu 12 cm Höhe. Dieser Querschnitt kann je
doch bei besonderen BedÜrfnissen durch Einjagen leicht
verringert werdc]]. Da die sichere Lage der Be
wehrungsei.scn eine \vichtigc RoHe spielt, ist an SteH0
der Rundeiscllbcwchnmg; eine ßandcisenbewellrllug
ge\vähtt worden. die noch dcn weitercn. sehr wesent
1ichen Vorteil !mt. daß sie elen Hi:li'ptteil eier Ral1.;:en
sehahlllg bildet. Das Bandeisen ist 10 Cil1 breit und
5 111m stark; es ist an seinen Enden halbkrcisförmig um.
gebogen und bildet so elen Boden lind die Köpfe dc .
Schalungsfoflll, während zwci seitliche 12 cm hohc
eiscnbcschlagcl1c, gegcn das Band gelegte und an den
Köpfen mit Klammern oder Schrauben befestigte Bohle1:
den. Formkasten fertigstelIen.

Die gewählten Balkellabmessungen sind dns Er
gc;bnis mehrjährigen. eingehenden Studiums, bei dem
außer den theoretisch zn erfiillendcn Fordenmg811 der
Oesichtspunkt im V ordergnmd stand, handliche Probe
körper zu erhalten, die von einer Person bequem ge
ilandhabt werdcn können lind die gegen Beschädigun
g'en eine möglichst vollkommenc Sicherheit bieten.

Die eIi(nderliche Bügclbewehnl1lg ist durch
8l!tOgen angeschweißte Flacheisen hergestellt, jie er

fahrungsgemäß beim Herausschlagen des Betons nach
erfolgter Prüfung des Balkens in keiner Weise leiden,
so daß die Reformbänder immer wieder zur Verwen
dung gelangen kÖJlTIell.

Ein bedeutsamer Fortschritt des neucn Prüf
verfahrens beruht weiter darin, daß es auch die Er
mittelung der Detonzugfestigkcit ermög
iich, und zwar an demselben Versuchsbalken, drr auf
Druck geprüft wird. Es ist hierbei nur nötiK, den Balkcn
zuerst so in die Maschine einzulegen, daß die bewehrte
Balkenseite in der Biegedruckzone liegt. Bei ent
sprechender Belastung bildet sich dann plötzlkh der
Zugriß. der sich nach Umkehrung des Balkens auf das
Genal1este wieuer schließt. Die bishertgen umfassenden
Versuche haben nie erkennen lassen, daß die vorherig:)
Zugbeanspruchnng einen Eil1fluß auf das Druckfcstig
keitsergel1Jlis , ehabt hätte.

Die Bedeutung- dieser Möglichkeit, mit derselben
Maschine am seJben Probestück Zug- und Druck
versuche durchfEhren zu können, liegt !licht nur in der
Einfachheit und damit \VirtschaftliclIkeit des Verfahrens.
das nur die tlälfte der andernfalls notwendigen Probc
körperzahl erfordert, sondern auch darin, dar. die Ver
suche eine innere Kontrolle erhalten. weil Zng- und
Druckfestigkeit in bestimmtem Verhältnis zueinander
stchen. Sehr oft ist auch die Kenntnis der Zugfestigkeit
erforderlich, z. 13., wenn die ErfÜ!lung der Labesschen
Vorschriftcn der Köni};lichen r:iscl1bahn Direktion Berlin
g-cfordert wird.

\Vird die Bie edruckspannung des Normalba1ken3
von 10 X 12 qcm Querschnitt nach dcr Üblichen \Veise
berechnet, so reicht die Leistllugsf:ihigkeit der N\a:-.chine
bis zu etwa 460 kg/qcrn Biegcdrnck, womit die Bedtiri
nisse der Praxis gedeckt sind. MÜssen in besonderen
fäHen höhere festi keiten gepriift werden, so wird
zweckmäßig die Querschnittsbreite allt der Versuchs
strecke mit Hilfe einfacher Beilagen zur Schalung auf
T cm eingeschnÜrt; dann kann his zu 620 kg/qcm gc
prfi.ft werden.

Des weiteren eignet sich das Reformverrahren vor
zÜglich zur PrÜfung von Ziegeln. Kalksandsteinen,
Schwemmsteinen usw.: man haut den Stein znnäch!::.t
et\V s Zll, so daß die Breite sbtt 12 cm noch etwa JO cm
beträgt, bringt in die ronn etw<-I 3 cm hoch Zcf!1cnt
mörtel 1 : 1 ein und bettet darin den Probestein rnJt der
zugehaucnen FlÜche !lach unten  ;o eiTl, daß seine Ober
mi l1C gen<.l11 bÜndig mit den seitliche!1 Schaibr;:;ttern
Hegt. fÜhrt man soldIe PrÜflmgen häufig aus, so bc
!.larf e.s des völligen Herausschlagens der ßalkellk6pfc
uicht.

Von \licht zu llnterschätzender Wichtigkeit ist weiter,
daR man im l(eformbalken auch unregelmäßige, etwa d-::m
Bau untIlommcne Banstofftcile einbauen und prfifctl
kWIll. indern man sie nur so weit bearbeitet, daß Sie in
die Versuchsstrecke passen, die im Übrigen mit einem
Beton von größerer FestiRkeit ansgegossen \vird.

Im Iiinblick auf das Bestreben. Stahlbc\vehrungcn
statt fIußciscfl1cr zu verwenden, ist die Möglicnkeit.
den Lieferanten bezÜglich der GÜte seiner Uefcnmg
mittels des Reformverfahrens fluf einfache \Vcise zu
lwntrollieren. sehr 7,\1 begrÜßen. An Stelle des Reform
bandes besteht dann die Bewehrung ans ein oder zwei
-Rundeisen von 10 mm Durchmesser; die Beton
mischung wird etwa 1 : 1 bis 1 : 1,5 zn \1,räh!en sein, da
mit nicht vor Erreichung der Fließgrenze von Stahl oeler
flußeisen eier Beton der Druckzone zerst6rt wird. Dcr
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Eintritt des fließens der Bewehrung ist mit sicherer
Schärfe zu beohadJten.

SonÜt bietet der I,eformbalken eine Überraschende
und für Studium wie Praxis gleich unübertrefflich::: Viel
eitigkeit bei denkbar einfachster und biIlig-ster Forl11
der Versuchsdurchführllngen. Wenn auch b;;kannt
\verden muß,'daß durch das Reformverfahren an sich .\!;e
wisse einschneidende fragen der MateriaJprüftechnik,
dIe bezüglich der Bie ebalkenprobe überhaupt noch dei'
Lösung harren, nicht ohne weiteres beantwortet werden,
so ist es andererseits z\veifellos, daß da  Verfahren ei'1
jlOchgradig vervo\Jkommnetes Mittel zur Klärung der
Verhältnisse an die Hal1d gibt.

Praktisch ste!!t sich die f:rfindung als eine hoch
edeutende t:rnmgenschaft für den Rauherrn und den
Bauunternehmer, für RehÖrden. Priifanstalten, Zelflent-,
1\a]k- llnd Kunststeinfabriken, für Zieg-eleieIi, Stcin
bruchbetriebe. Kies ruben, Schotterwerke usw. dar.

Zum Schluß noch eine kurze J:rläuterunp; der
r-! a n d hab u n g der Ma seIt i 11 e:

Zu den Iiauptieilen dieser, dem FnD- und Kopf
hebel. \Vag-ebalken und ZlIgstange, treten noch ein
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\Vas."clbehÜltcr mit aufgebauicr Ablesevorrichtung uno
ein Be!,1stnm;sgcfäß (Abb. 9), Kopfhebel lHHl \Vage
balken sind vom PriHcndcn allI- lind ,Jbzl1l1chmen; c::;
j t deslwlb fHr diese Teilc besonders Bedacht genommen
worden. sie  o ICIcht zu halten, daß ihre H3ndhabnng
ohne jede AJJstrcng"!!n  erfolgen !U!11l1. Sie bestehen.
wic auch der fuf1hebel, ans RrolIzegu,ß. Die Last
<:Im Ende des \Vagcbalkens wird,  o\\"cit sie alls Wasser
besteht, uadI!n::h aw.(cbracht. daß \Vasser in einen an

A!unrilliu11leimcr einläuft; als Beckcn dient
mit einem Al! lallfhahl1 versehene Gefäß an dem der

f'ußlll'b 1 bch:stl,l?:t ist. Das c.l1!sflicßendc \V;sser erzeugt
eine ruhige und  tetig zunehmende Belastnng. Die Last

nur solan e zur \Virkung allf den Priifl{orpcr,
Jer \Jo./agebalken frei schwcbt. Um ein Auf\iegen des

.'vVagebalkcns auf die <1111 vorderen .Ende vorhandene
Ab\esev01TichtllT]g zu verhindern, wird die Länge der
Zugst mgc der Senkung: der Schneide entsprechend p;c
kin zL lind dies geschieht mittels des am Spanl1schloß
angebrachtcn tbndradcs, das der PrÜfende zu bc

tätigen hat. Diese hauPtsiich1iche, aber mÜhelose Auf
gabe kann seItens des Prüfenden ntm aber nur solange
erfÜllt werden, als die Durchbiegung-cn des Probe
körpers elastische sind, 'die stetig und langsam zu
nehmen; sobald eine Unstetigkeit der Deformation CIO
tritt - wIe beim plÖtzlichen Bruch des Dalkens bei d,,:r
Zugprobe, bei der beginnenden Oefüg-ezerstörun.s oc;,;
gedrÜckten Betons oder im Augenb!ick der Erreichung
der Streckgrenze bei der :Eisenprobe - so macht sich
dies am langen :Ende des \Vagehalkens in Form eincr
ctwa 40 fach ven.(rör  rten Senkung bemerkbar mit uen
.erfolg, daß es dem Prüfenden nicht mehr möglich ist,
den Wagehaiken freischwebend zu erhalten; das :Ende
senkt  Ich plötzlich und hemmt dabei augenblicklich und
selbsLl.ätig die Anzeigevorrichtung, so daß die ßruch
oder Streckgrenze mit vö!1igrr Sicherheit festgelegt
wird, ohne daß es etwa notwendig würde, den \Vasser
zufluß zugleich abzu teIlel1.

Die Anzeigevorrichtllng besteht aus einer um ein
l(ugel1ager drehbaren Metallseheibe, die einc feingdei1te
.scheibe tragt; mit dieser Scheibe ist einerseits ein
kupferner, in das Wasser becken tauchender Schwirnmer,
andererseits ein Senkel mittels je einer feinen hieg-.')awen
I\upferlitze derart verbunden, daß jede Beweg-ung deo:'

Wasserstandes im Gcfiiß auf die  eteilte Scheibe Über
tragen wird, so daß diese in jedcm Augcnblick die
lv1enge des in eleu Laslcimer ausgeflossenen \\'assers
nnzcigt, wobei ein Grad :l.icmlich g-cm1l\ ein Liter Wasser
bedcutet. Über eier Schcibe schwebt nun, leicht aus

J
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balanciert, ein .lvletallstab, der die Drehung der Schclbe
In dem Augenblick arretiert, iu wclchem der \Vagc
Dalkcn nicht mehr schwebt und sich anf das obere Ende
dieser Brcl11sstangc legt. Diese ebenso cinfach  wie
durchaus sicher und g:enau wif1(cnde Anzeigevorrichtung
arbeitet gleich exakt hei langsamer wie bei plötzHcher
Zerstörung des Versl!chskÖrpers; sie wird in eilltaclwf
\Vcisc mittels B jonettverschlllß vorm \rVasscrb 11 i.itcl'
aufgesicc]ct.

Die ganzc Maschine wird in einer starken. vcrs,ll1dt
fähigen Iio1zkistc von 1,90 X 0,60 X 0.60 cbm Raull1 ver
packt, iu dcr die sämtlichen einzelnen Teile n::tßzcug
artig eingelegt ruhen. so daB sie in \Vel1i ell Minutcn
entnommen und zur Aufstellung gebracht werden
können. Das Versandgewicht beträgt nur etwa ISO k?.

Zur Frage der 2. Hypotheken.
(Schluß 1.ll NI'. 1l1L)

In fruhcrcl! l3auzcitcn lag die Unternell!l111ng: ilIl  111
gemeinen bei dem soliden ßaulIutcrJll.::hnrc(. Er k:UT! au:
seinc RechlH!llg" und dlC I1i:u.:-hfoLKendclI Hallsbesitzer aLl"
dem PnbIiknm alieh noch_ Trotz der 1l1ltlll1chr hohen
Gruudstiicksprcise g:clungcn bis zu deI! Ze!terl des ßt.::
gillllS der letzten Hochkonjunktur \\'e!!i st(:ns dCIll UIltet-
!lehmer noch die SpeklllahollelJ. \VellU auch die Nachbe
sitzer schon clmch den  pi.itercil I\ÜckgaIlL'.. in der f.rtJ"ags
iälligkcit der H Jlser in ....drwlcrigcre Sitnationen kamen.
AJs dann aber die Preise noch Illlmer höher stiC.zCll.
war es den soliden Unternehmern iiberlJal1pt nicht mehr
möglich. il1 dem frÜheren MaBe im shidtisdll.'Jl Wohn
hausb:J.u auf eigene Rechnung. lind Gefahr ilJ arbeite.\'
ie hab. 11 sich mchr !l11(t mchr 7.llriickgezogcl1. An ih:-c0===0

!I
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Stelle trat in steigcudcl11 MaHe der aus den verschieden
artigsten Berufcn zusammengesetzte Kreis der Speku
lauten, die ohne gcnügenden Besitz, häufig überhaupt
ohne Mittel, iJl abenteuernder Weise, die größten Ob
jekte in Al1griff nahmcn' .

Dies war. natürlich nur möglich in .fühlungnahme nllt
den Grundbesitzern selbst. Zu Phantasiepreisen wurde
das Baugewerbe geRcn geringe Anzahlun  oder ohne
solche verkauft, der Preis vertraglich aus den Beträgen
der ersten Hypothek gesichert Massenhaft sind der
artige Unternehmungen entstanden und fehlgeschlagen.
Der Grundbesitzer war gedeckt, die Lieferanten und
Handwerker erlitten große Verluste. Der Unternehmer,
vielfacJl direkt Strohmann des Grm'idbcsitzcrs oder
CkJdgcb!:fS, h ltte nichts eiJJzubüßen bzw. es war bei
ihm nichts zu holcn. Dieser ging zur nächsten Speku
lation über; kurz, der "Bauschwindel" blühte. Und
zwar umfaßt c1ies ominöse \Vort neben den von VOf11
hereiJl auf Betrügereien angelegten Unternehmungen
notwendigerweise auch die aus einer Zwangslage sich
dazu herausbildendeiI. Zahlreiche in der IQtzten ver
gaugtnen l.)lirtschaftJichen OJanz eit selbständig gc
wordene, aber nicht gcnügend gesicherte ExistenzeH
sahen sich beim begi1Jnenden Niedergang genötigt, zur
Fristung ihres Daseins oder 7,lIr Allfrecbterhaltung ihres
Detriebes nun selbst zu Unternehmungen zu greifen bzw
trott schlechter Aussichten in solchen fortzufahren. Di
Bau- und t!ypothekcngelder mußten zur Befriedigun:.;
der verschiedenartigsten mit der Unternehmung ;1"]
keinem direkten Zusammenhang stehenden BedÜrfnisse
herhalten. "Ein Loch wurde zugemacht, zwei andere
aufgetan." Nach kÜrzerer oder längerer Frist blll1 der
endgültige Zusammenbruch. Mit der Hänfung solcher
unreeUen oder krankhaften Spekulationen entstand nun
gleichzeitig Oberproduktion. (In ßerJin sollen 60000,
nach anderen RO 000 Wohmmgen leer stehen) Zu den
dal1Üt verbundenen AusfäHen in den lvlieteinnahmen gc
seilen sich Verluste durch direkte ßcteiligUJlg der Be
sitzer a11 sonstigcn verkrachten Unternehmungen, oder
bei den auch meist JH1Usbesitzcnden Handwerkern dllrcrl
al/sfaUende Dauiorderungen, die eingangs geschildertcn
Vertenenmg-cn kommen hinzu lIud die Katastrophe fiii'
eine große Zahl der dem kleincren Mittelstand ange
hörigcn Hausbesitzer W£lr da und mit ihm für die ;
ihrem Zutraucn tU weit  eg-allgeilcn Geldgeber, darunter
die Besitzer der zweiten Hypotheken. So hat allch
dieser f:ntwicklllngsganR in den Bodenpreisen Bnd den
Bauu!lterneJlll1ungen in der Hauptsache dazu beige
tragen, das VertrQuen der reellen Geldgeber zu er
schiittem. Wenn dies aber einmal der FaIl, so ist ('s
schwer. dem Publikum den Unterschied zwischen solider
und gewagter Spekulation, zwischen gntem und  weifei
haften Objekt beizllbringen. Infolg-edessen ist in weitcn
Gebieten eIne fiihlbare Stockung der baulicllen Ent
wickelung eingetretell, lmter der natürlich die Grund
besitzer, deren Werte brachliegen oder einer MindernnR
entgegeug"ehen, jetzt mit zu leiden haben. Deshalb
stimmen diese, deren Verhalten in letzter Linie dIe
SChldd an den mißlichen Zuständen beizumessen ist, in
die Klage der geschädigten und gefährdeten Iiaus
besitzer ein. Die Schuld, von dcr hier gesprochen ist,

* Interessante Einzelausfiihruugcn hienm enthält ein in
der "Deutschen Bau-Zeitung", Nr. 71/1912 erschienener Auf
satz von J. Stilbbcn über die Wohnungsnot 111 Frankfurt a. M.
bz;w. der diesbeziidiche Be) icht von D1'. r:rns:t Kahn,

trifft in gleicher ¥lcise diejenigen Grundbesitzer, weldle
durch unlautere Machenschaften bzw. BenuLzung oder
Förderung ungiinstiger Lage Dritter ihre Ware zu über
setztem Preise unterbringen, als auch solche, die durch
ZurÜckhaltung ihres Grund und Bodens eine gesunde
Konkurrenz und damit normale Preisbildung unter
binden.

"Vif sehen  lso aus dem Vorstc1 ('nden, daß die
großen, im r .a11fe der Zeit eingetretenen M ä n gel i 111
S Y s t e m als eigentlicher Ursprung- der tlypothekciJ
not zu betrachten sind. Die aus dem System herall<;,
entstandenen Schwierigkeiten, das Risiko bei deH Ni:lch
hypotheken, das Zurückziehen des privaten Kapitals,
die Um;uträglichkeiten bei der Zwangsvo]]streckung,
der Wucher im tIypotheken cschäft und anderes
werden fälschlicherweise vom 'tIaus- und Gnmdbesit;'
als Hauptsache behandelt und lediglich Maßnahmen zu
deren Abste!1ung, wie Schaffung von städtischen od..::r
geuossenschaft!ichen Hypothekenbanken, Übernahme
von Ausbietungsgaralltien, Ermäßigung der Steuern.
verlangt. Dabei trifft delI Grundbesitzer der Vorwurf,
daß sie, da aus ihrem geschäftlichen Interesse selbst
nicht mit dem "Gesetz zur Sicherung der Bauforae
rungen" einverstanden, nicht genügendes dafür getan
haben, die bei elen Frörterul1gcn dieses Gesetzes im all
gemeincn gegen das Unternehmerturn g-erichteten BL'
schwerden auf das richtige Maß zu bringen. Das Gesetz
soU ledig][ch die unsoliden und nicht kapitalkräftigen
Unternehmer treffen (obgleich auch dietie, wie oben an
t;cführL. nicht die wahren Schu!dig-en sind, die vie!mehr
nach obigem in den Kreisen def TerrainverlÜiufer und
Ballgc1dgeber, Jetr.tere zum Teil g"lcichzeitJg ab Liefe
ranten, gesucht werden mÜssen, wahrend die crster,,'n
selbst nut in Gefolgschaft der Grl!l1dstiicksspeknlation
ihr Umve cn treiben). Das tiichti e. solide Ba1JJmter
nehmertnll1 hat damit nichts 1:11 .schaffell, im Gegenteil.
es wÜrde durch das Gesetz eine notwendige Imd \virk:
same SUib:e findcn, aus seincr unversclwldetcn, bc
dfiickten Lage hcrallszukommen. Es wird hier teilweise
eine VerschJeiCntng der t<Jtsäch!ichel1 Verhältllisse be
trieben und infolgedessen, allerdings anch mangels gc.
uÜgender greiibarer Unterlagen, schent man sich vOr!
I<ep;icnmgs \vegen dns Gesetz ;wr l)nrchfiihnm!!, ;;::1
bringen. Dis zu einem gewisscn Grade könnten freilich
auch gesunde Unternehmungen eine Hemml1ng erfahren.
Man llluß sich ilber auch hierbei vor Augen halten, daR
dies Gcsetz nur eine vorÜber ehel1de Maßnahme seill
kann lind wird. Mag auch lJlcse augenblicklich notwendig
sein, fÜr die Dimer erscheint es wichtiger, dIe grnnd
sätzliche Besserung des Systems - der Bodenpreis_
bildung unu des ganzCn Beleihungs- und Taxwesens _
als der Quelle ins Auge zu fassen.

Wenn man nämlich die oben entwickelten Gesichts
punkte den vom thtllS- und Grundbesitz betonten gCR l1
übersteHt, so ergibt sich namentlich für die Stadt
verwaltungen, sofern keine anderen Möglichkeiten vor
handen silld 11Ild eine Hilfsaktion im allgemeinen Inter
esse geboten erscheint, doch nur Veranlassung vorlibcc
geheI]den Eiugehens auf die geltend gemachten
Wünsche. Daß dabei mit Hilfe einwandfreier sach
verständiger Wertbemessung und, was sehr wichtig" ist,
worauf es aber den spekulativen Interessenten weniger
ankommt, untcr Voraussetzung der Möglichkeit baldiger
Entschuldung, einem zu weitgehenden R.isiko gesteuert
wird, selbst auf die Gefahr hin, nicht die Zufriedenheit
der betreffenden Kreise zu erreichen. versteht sich von
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selbst Dauernde Abhilfe kann. wie gesagt, Überhaupt
nur eine grÜndliche Umg-estaItung 1. in der Gestaltung
der Grund- und Bodenpreise, und in Verbindung damit
einer andersartigen Stadterweiterung, und 2. des Tax
weSC1lS bringen. Damit, daß in zahlreichen Städten die
Griindung von besondercn Bal1kinstitutCll für den Hans
besitz in .erwägung gezogen wird, und andere öffent
liche Institute dafür nutzbar gemacht werden sol1en,
ist die Beobachtung .Rcwissel" Schätzungsvorschriften.
wic sie z. B. die Mitteilungen u.ber (.He städtischen HYlJo
thekenallstalten in Elberfcld, MaiJ1z, Düsseldorf usw.
erkcnnen lassen, bereits gegeben, also die Änderung des
Taxwesens durch Tatsachen als erforderlich anerkannt.
Dies bezieht sich indessen vorläufig nur auf das Bereich
der Nachhypotheken, während es ebenso wichtig ist,
auch die Beleihungcn an erster Stelle auf Schätzung n
zu begründen, die, am bestcn in amtlicher Form, unter
Beobachtung bestimmter Oesichtspunkte und Zahlen
alif.\;esteHt scin müßten So enthaltcn z_ B. (nach justiz
rat Hensche1) die Satzungen des Zweckverbandes

! einiger obel'schlcsischer Städte genaue Vorschriften
Über die ßcfähigung der Schätzer, Anweisungen über
Wcrtcrmittelungen usw. Ebenso notwendig ist es, für
Abnutzung, Ul1terhaltLillg usw. bestimmte Sätze vorzu
schreiben und den Prozentsatz der Kapitalisierung- von
Mietwerten zu umgrenzen. FÜr die Schätzungen der
öffentlichen Brandversicherungsanstalten besteben ja
durchweg schon einheitliche Vorschriftcn in den be
treffenden Gebieten. Wenn a1lch nicht zu verkennen
ist, daß Taxen bezüglich des Nutzuugs\Vertes   rönere
Schwierigkeiten bIeten als die reinen Materialscll,cHzIlJl
gen fÜr die Brandversicherung, so ist es doch  wcifeIlos
auch hier möglich, gewisse feste Sätze allfzustellen.

Wenn die gegenwärtige Kalamität dazu beiträg-1.
hier ausreichende Onl1ldlagen zn schaffen, so ware dies
eiue erwÜnschte Begkiterscheiuuug. die in der weiteren
Folge durch die Erschwerung der unsoliden Unter
nehnlU]l en gleichzeitig bis zu eincm gewissen Grade
auch bessernd auf die Bodenpreise eiuZIlwirken geeignL't
ist. Ganz hier \ValIde! zu schaffen, läßt sich uatiirlidl
auf diescm "'lege allein nicht, dazu gehören ,veiterc
Maßnahmen der städtischcn Bodenpolitik. Aber es
ist klar: sobald die Schaffung imagiuärer Werte durch
falsche mit dem Anschein von Sachkllnde umgebene
Schätzuugcn aufhört, und wenn infolgedessen die Be
leih!Ulg.Cll uJlbcschadet der ZurÜckfUhnl11g' der JlIgCI!
bJickJiclt teilweise Hl1Verdil:llten Notlage in zweiten
Hypotheken auf ein ertrÜ liches .Maß, sich in gesunden
Grenzen 11altell, dann werden die '-tuf eilter durch den
hohen GnJlld tiickspreis VOll vornherein Illlsic\wren
Cirundlage stehenden Unternehmllng'en stark wrÜck

geheI ; logischer Yolge mi1ßten dann auch die Boden
preise auf ein natürliches Maß kommen, oder aber, es
könnte durch ein geschlossenes Zurückhalten VOll Dan
gelände W ohnnngsnot in größerem Maße cintreten.
Einem solchen Zustand können indes nicht Steuern, die
doch nur abgewälzt werden, sondern eine richtige,
städtische Bodcnpolitik vorbeugen>:-. Tatsächlich be
steht in Kleinwohnungen, soweit nicht besonders man
gelhafte Arbeitsverhältnisse auch hier eincn übedluß
gezeitigt haben, bereits in vielen größeren Städtcn ein
fühlbarer Mangel, während andererseits in besseren und

, Siehe den vorgenanntc]1 Aufsatz: ,,\;\,fohl1llnp,snot [I]
franhiurt a. M."

i

I

herrschaftlichen Wohnungen die Überproduktion zu
bemerken ist. Gerade auch dieser Zustand bi:t den zu
hohen Grundstückspreisen zuzuschreiben. Die laufcll
den Unkosten durch Mietausfall und Instandhaltung
sowie Verwaltung sind bei den Wohnungen für die
Minderbemittelten ungleich höher. Die Abnutzung und
Wertminderung eines solchen tIause.s geht schneHer VOr
sich. Dementsprechend mÜßte im Orund- und Boden
preis eine gröBere Abstufung vorhanden sein. Da dies
nicht der fall, halten sich Spekulation und Bautätigkeit
VOn diesen Unternehmungen, für die sich mangels Aus
sicht auf ue,vi1m, dagegen in Erwartung von Kosten
und Ärger freiwiI1igc Abnehmer schwer findcn lassen,
seit Jahren mehr zurÜck und bevorzugen ziemlich ein
seitIg- den besseren Wohnhaustyp. Daß der Mangel jn
Kleinwohmmg-eIl nicht noch  rÖßer ist, ist lediglich den
notwendigcnvcise auf den tiefen Baugrundstiicken zu
erbauenden Hinterhäusern als unvermeidlichem Z!lbehör
zu den bessercn Vorderwohnung-en zuzuschreiben.

Es ist vielfach so hingestellt \vorden. als habe die
städtische Bodenpolitik bisher ver:-,agt. Wenn diesel
VOfwlJrf tei!weise bcrcchtigt ist, so kommt es daher,
daß in deH meisten StadtvertretungeIl d,c Bauland
besitzer iib,:,:rwiegcnd den einfluß \taben. Gef<lde der
Umstand mÜßte aber auch bezÜg-iich der Hilfsaktionen
in zweiten Hypotheken znr Vorsicht mahnen; es ist
nicht an ebracht. auf Kosten der AlIgemeinheit städti
sche Finanzcn weitgehclld für eine Tnteressentemn-llpPC
zu en.gagieren.

Vom  taIJdpHlIkt der \Vohnung-spo!itik aus scheint
es Überhaupt vorteilhafter. deli erstell rfypotheken
größere "\Ilfmerksamkeit ztlzliwcudcn. Diese stne!
meistcllS mindestcns dreimal so hoch al'\ die zweiten
tI),pothckel!. Der ilJfo!gc der Gcldtel!eTlJfl  sowie Bank
und Vermittlcrprovisioneli cutstehel1tjc Mehrbetrag uua
Il1fol edc'iseJ1 bei der Vcrzi!l;:;!1lJ  hÖher ins GewIcht, als
Jie VertcIICnml:' der g.criugfliglRcrcII zWl'iten .tlypo
thekcn. die eigcntlich ihre Haupigeltu!lg fÜr die Uutc:
l1eh!1lImg selbst haben und ihre g:roße I o1!c ebcn flur
ilIfol!!:e der . esc1tildcrten Mißst<inde SPIch:l1.

\Venn hier gcnossensclmftHchc. 3tficltischc o(\er der
gleichen Rankinstitute ansetzen wtirden,  o wäre dies
lcicl1zeitig mit :-,:eringercm Risiko vcrknOpit, Da in Gb
sciIb<Jrcr Zeit die ProviJu,:ial- US\\.  P;H IGIS:"CIl .0;Cllotigt
sein \Vcnlen, Staatspnpicre zu k;llIfcn. "0 wird cil!
wciterer Teil dc::; für den 'vVolInh.:1Usbau bisllcr zur Ver
itlg:lIIl  stehenden Kapitals fortfallcn. nil11llIt IHnn da?l:
die Oeld\l:nJpphett bei deH Hypothckel11J;J!lkcJI selbst,
iufo!Q:c des Abflusses zur Industrie, die ungÜnstigcn, altf
lange (IOD Jahre dbzuschlicßeudcn Vertriu;c, so diirftc
genÜgend Veranlassung vorhanden sein, bei deH schwc
benden :Crw igUnRcn allf die erstste1!i!!:cn Be!edwIIgell
cm fiauptHllgetllncrl( zu richtcn.

In einigcn Stldten. wie Ma dcbIlr  IIIlcl I hisscI
dorf, die nm bis zu 60 v. H. des \Vcrtes gehen wollen,
ist die f.rage der zweitcn Hypothek damIt schon <:tU:j
geschaltet, wÜhreml andere. WIC Elbcrfe!d und MnilIl,
mit 80 v. H. die naturgcmäße obere Greuze emer zWeiten
H:vpotltek cnelchen wÜrden. Besol!ders zu begrÜBen
wiire es natiirlich, wenn das, was mit def Inangrifi
nahme des 13eleihul!gswcsens bereits in einigen Orof3
städten auSgesprochen ist, nämlich einc bevorzugte oder
ansschlidmche BerÜcksichtigung des K!(;-ill- bzw.
wohnliausbaues al1gemciner ins Auge gefaßt
einmal wiirde dem immer fÜhlbarer wcrckndcIl
an KlcinwohJ1llug-en abgeho1fen. dann könnte der Kreis
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der al1 Untcmc]mwngen mit Erfolg zu Beteiligenden er..
hebJich weiter, als jetzt möglich, gezogen werden. und
sch!ießlich wäre die Gefahr, Verluste, wie gegenwärtig,
zu erleiden, bei dem geringeren Umfang der Objekte
und der größeren Nachfrage nach denselben ungleich
geringer. Solche günstigeren Umstände würden VOll
selbst \vieder anregend auf die Beteiligung private!"
Hrpothekel1 einwirken, zumal wenn die allgemeine Vo;-.
aussetzung bei heiden, ein gesichertes Taxwesen und
elnc vertrauenerweckende Vermittelung mit öffenl
liehem Charakter, etwa durch Angliederung an öffent
liche Dallk- und Sparkassen institute, in weiterem lhn
fange geschaffen sind.

Fr. W 01 {f-L an g,.
ArchJtekt, Reg_-HaumeisteJ a. D., Wiesbaden.

c ===== c

Verschiedenes.
BehördJiches, Parlamentarisches usw.

Gegen den Lu}"us bei Krankel1hausneubauten
wendet sich ein ausführlicher Erlaß des Ministers des
Jnnern, Der Nlinistcr meint, dUl'cil die hohen Kosten
KÖrmten notwendige Ausgaben fur antlere Zwecke ver
hindert we! den. Al1ch die SdtZt. fÜr Verpfleg-u '4 der
Kranken wUrden ImnbUg gesteigert. Die hygle11lschc11
Ansprlichc ilJ1d die Vorschriften du Bchönlcl1 wÜren
nicht ehe Ursachen des großen Aufwande<:. Vielmehr
riihre dieser \'on ge\ViS (;ll UberÜcibullgCl1 der bau
lichen AusfÜhrung !lnd in1Ieren Ausstattung her, be
sonuers durcJl die kO:-.tspieligc arcJlitektonischc Ge
staltung der Oelxiude. Die l';:egieruugsprasident.21l lind
tier Poli, ei!)j Üsidcllt in Berliu \verdcn deshalb ersucht,
£tuf grußcre J::infachheit und Sparsamli.eit hi!lZUwirkcJI
Es soll diö <lbl:r keines\vegs auf Kosten dcr 110t
.wc1!djg<.:n lJygienisdwl1 Emrichtungcl! gc clJclteil. I s
oll nur alles Ill1Jwtigc BCJ\vcrk vermieden werden. Die
(jclUClJIdclI llnd Kreise 111ußtcn aber zu diesem Zweck
delt Kreisarzt schon bei ßCglilJl der Beratungen in An

nehmen und niclll eIst na h Fcrtigste1!lIng eies
Gehcimcr Medizinalrat Dr. Krolme hat
daß es möglich ist, auch größere ein

Anstalten zum Durch cJli1itt \-Oil 3000 bis
.:lOOO fur da  I3cti, ja 110ch billiger hcr;:ustcllcrJ. Der
iHilIistcr cmpfiehlt cndlich die HerstcJlilng bcsonJercr
LelchtkraJl!,;cl1htluser oder (jellcsul1gs11eimc, die ein
fachcr lind billiger sind.

Verbands., Vereins  usw. Angelegenheitet',
Die ArchiieJlten und der BaumeisicrtitE:J. Zur

J.(cgc!ulIg der vie!umstrittcllcJ1 frage m<1cht der ßer
liller AJ'cJ1itektellverein in SCii!Cm Organ foigei1uc Vor
:chJage; De! T\hni:.;ter der öffentlichen Arbeiten wird
ermächtigt, jedem BEIllbcf1isscnen, der die große Staclts
prÜfling rite bestandcn hut, den Titel Baurat zu ver
leihen. AI1c!1  oJchc Architel-;:tl:1I unCl lugenieure, c!ie
sich dieser Prüiung- nicht unterzogcn haben, deren her
vorragende Leistungen im Baufach die VerleiJlUog ellles
Tltels rechtfel t[gen, kann von dem Minister der öffent
lichen i\rheitci1 Bach Anhbrung der Akadcmie dc:s Bau
wesens der TiteJ "Baurat" verliehen werden. Der Bau
rat, \\,elcher widerruflich in deli StaaÜ:.dienst Übcr
nom111eu wird, l:rhiilt in diesem die gleiche Stellung \vle
uer RegieruJ1gsb HlIl1Cister. Der clatsllläRig anZll
steHcnde Baubeamte erhä!t die Be1!CIlf1llHg zum König

lichen J-lochbaurat, Was-serhaurat, Eiscnbaurat, lVla.
schineubaurat I1SW.

Wettbewerb.
HeJsingborg (Schweden). Zwecks ErlanguJ1g eines

Vorschlages zur liafenerweiterung für die Stadt Hel
sillgborg schreibt die Hafenb HlverwaJtl!IJg einen all
gemeinen internationalen Wettbewerb mit !,'rist bis zum
15, Juli 1914 aus. An Preisen sind ausgesetzt: ein
1. Preis von 7000 Kronen, ein 2. Preis von 4000 Kroncn
und ein 3. Preis von 2000 Kroucil_ Perner ist del- An
kauf VOll weiteren Li1twiirfen für  e 1000 Kronen iu Aus
sicht genommen. Das Preisi'ichteramt haben liber
nommel1: t1afen-Bdriebsdirektor l . Vv eyland-StcUin.
13ureatlchef der .L{g\. \Vege- und \VasserbauYerwalt!1n
O. Z. ckdahl-Stockholm ulId PJ uf. V. fellcnius-SttJck
holm. Die vVeHbewerbsulltedagen :"inu g g:en I-Jinter
Jcgung von 25 Kronen \ 011 Jem r-Iafen-Iugcnicurkontor
in IIeJsinghorg zu beziehe!l. Dit EntwÜrfe  illd an die
I-Iafellb UIverwaltll11g daselbst eUlzureichcn,

D ==== D

Handelsteil.
Ziegel.

Bcrlh1. Die Preise fÜr Ziegel, Zement und GIPS in der
L Hälfte des Monats Dezember Cl. (Im Verkehr zwischen Stel1l
IÜindlern uud Kon Llmenten, bel größerem Bedarf) sind von der
bel den Altesten der Kaufmannschaft von Berliu bestehenden
Standjc;eI1 Dcputation fÜr Zlegelinctustrie und Ziege!steinllanclel\vie fol!!;t ermittelt .\\k. fiil d,IS f:ms
Hll1termauerlmg-szleRel l. Klasse 17,OO-21,lIll

dcsg!. per Hahn bezogen 19,OO 22,OIl
(J1interrnauenmgsziegcllI. K!. sind 1 .JI: billiger)

Hintermallerlll1gsldmkel I. Klasse.
BI ettziegel von der Oder
HartbrandzIegel v.FrClC!iWalderKallalll. v.d. Oeler
KlInker
Birkenwerder Klinker
R:atheIlower Hal1dstllc!lzlegel

desgI. ZJ! Rühbautell .
MascJJlnenz!e cI, Ja Verblende!desg!. desgl. 11 4U,00-46,(1(\

desgl. Dachziegel 30.00-3Ü,ClO
Poröse Voll ziegel 27,50--.iZ,(11J"Loel1zfegel 24,00--.1U,UU
Scharnotteziegel . 80,00-160,U0
Lausitzer gelbe Verblender 46,00-65,OU
ßerliller Kalksandsteine 16,UO-19,5U
Zement, pro 170 [{g. netto 5,85- 6,00
Stern-Zement, pro 170 kg netto 6,75- 7,UU
Putz-Gips, t pro Sack = 75 kg:, frcl Bau, 1,60- 1,7U
Stuck-Gips, j einseht VCfpackuIlg 1,75- 1,R()

DIe Preise versteheu sIch für Wasserbeziige in Laduugen
frei Kahn aussehl. Ufergcld, fin Bahnbeziige frei Waggon
t:jngaJl! sbahnhof; ab Platz erhöhen sich die Preise um
0,50   1,00 ../1: fÜr das Tal!seud bei Wa serbezug.

Aus der miirkischeu ZicgeJindustrie. Die ungÜnstige La e
des Bau!!1arl\tes wirkt auf eIie ZlegeJinclustrie djl"iickcl1eI. Viele
Zie&cleicl! urn Bel]in miisscn ilu.eu Betfieb einsteHen, lind ln
foJge der 1I1lgiillstigcn Oeldverh£iltuisse iinden in die vielfach
recht bedeutenden Bestände ZwangsversteigCjrungen statt. 1m
eigentlichen miirldschell ZiegeJzel1tfum stockt die H l'
stclluJi  teIlwcise ganz.

Die pommersehen ZIegelIndustriellen haben am 15. Dc
zember iu StettiIl ullter Lcittlug des Ziegeleibesitzers Liidkc
eine Vo,rsammlllll.1!: ahl!;clt<lltcu, in der der Gesciliiftsbericl1t ef

19,00-25,5U
25,OU-3tJ,L!O
25,00-30,00
23,50-36,00
34,OO-6U,UU
34,OO-cl8.0U

I
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stattet wurde. Eme besonders  iJlgehe]]de Besprechung
wurde der Gründung el11er Ver kau f 5 - Ver e i Jl i g I1 n g
gewidmet. :Es wurde auf Votschlag des Vorsitzenden eine
K01?]1J1]ssion gewahlt, die dIe Angelegenheit \vcilcr verfolgen
soll. Weitere Entscheidungel1 sollen delI im Januar stattfilld
dendeu Cienelalversammlung vorbehalten bieibc11.

Siegersdorfcr Werke, A1d.-Gcs. Die Generalversammlung
hat dlc vorgeschlagene Dividende von 7 v. H. geuehrnigL

Außcrgerichtliche Beilegung von Streiti keiten Im Ber
liner Ziege[sfcinl13ndeL Im Ziegelsteinhandel und Baugewerbt
ist noch inmJCr ]licht gCllu,Q,cnd bekallnt, daß bei den AIr slen
der KfwfmallllsclJaf( VOll Bcrlill (C 2, Borse) seit Jahren eine
.einrichtung besteht. ehe den Intcl ssenten am Ziegelsi:elJ1
];amlcl die rasche, bil1u::e und s.achgemäße Beilegung VOll
Stn ltigkciicn ubu di.:; GÜte der Waren ohne Inanspruch
iwhme des Gerichts elInöglicht. Sind Käufer und Vef
kinIer yeTschledell'2f Ansicht uber die Beschaffenheit eiJ]ef !',e
]ieferten V/are. so kmn jeder von ihnen das Urteil von Sach
\"erSHiJldigen anrufen tnl1 die Ausstellung eines Attestes Übe,
die Beschaffenheit der Ware verlange-n. Er wendet sich in
eInem solchen Falle an den VorsitzeHdel1 der Ständigen Depl,
1f11\e,lI ftil. Ziege!lIldl1stne und ZIegelhandel (ßerli.n C 2, i3örsc)
Ul1tC] Angabe dei Wale und des Ortes, wo die beallstflntlctc
\Yare 71] 11Csichtlgcn ist (Lagclplat7; oder Kalm), und dic er
1I])('llm.Q,! 0ann sofort 7.wci Mitg-licdcnI d'2r [)eputatii);-] dic
HesichtipilllJ:: der \-Vare lind die Ä1!sstelluug des Outadltcl1s.
13eide SflChYClstiilldi[;.e nehmell lIt!verzijRhcll die Bcsichti!:::lll1g
der W'.arc vor. WO/.II rJic lJ 1l deicll cil1':cladcn wcrden. uud
,"-cbcn ein schr]ftlichcs Gutachten ab, das dllreh Festst HHng
de  Bdulldes ZU I Sielte I 111]": des Re" eises dient. GewrHmlici!
\\ Irt! dllrch diese Besichti.l!:Ulll; 11t1d Begutachtung der \V<!r
ewe EllllgUl]g tier Partc]cu herbeigefÜhrt. so daß es ZII k;:;lnem
Prozesse kommt, lInd hierin Jie t der Hauptvorzug dieses Ver
fCl!1i tllS. Kilu112fl die. beiden Saeh\'e1ständigell sich n,cht
cmkel1, d<:Hll] bestml11Jt dcr \loISily.eJlde ;Jus den UIJllrCn l\\!t
:.>,liedel]1 noch eUlell 011lnalll1. lItld es eutscheidet da 1J1 dll
M:ljontiit. }Jic Kostel] dieses Sehleds.\!:lItachtu\,crialne:'1:::' SlfJfj
seIH Q.crill ;  Ie hestehen iu der HauPtsache In dem Er".11! dei
1',1rcl1 <.\lISI:t?:clI dcr S::!.cl1\ CI sliindlgCJl.

Zement.
Die NeftbildUJlg des rhciJ1isch-wcstHilischeu Zementsyndi

!\3t , die 7,ller t Sr) ;Jllssiclitslo  schien. ist lI11llmehf doch e,r
j ()! u. L Das ncue Syndikat ist auf dlC IJmlCr VOll zwÖlf hIlfen
\;el.;l iiudet t]l1d !)ehiilt scillen Sitz !lach wie VOI in 13nclJHI1l.
Das ncue  rll{hJ.;:fll l]mfaßt 8J1ch dic 7.e1l1cutaftl.Q,cll Billdcmittd,
die sog:cuaun1cl1 f.xtral1l8,rl\en,

Holz.
VOnl fIolzmarlli. I:s scheInt dnch. als ob slch SO\\Tolrl im

1i()l7.ge dliiil ab auf dC!ll Ballmal kt fur das wichste Jahr
c!\\    hessc] c AlIssichtcu cröHtlcJl. als 1l1 HI z!emlich all eiJlcitl
bIS]1CI. Cr\\ ,lrtete. E  sollcn SdlUI! .-:abheicl1c Amnddlll1\.';cn
\.Oll BallteIl fÜt. 191..J VUI!lct.';ell. titer Ilerdb esetZll' Bankdbkol1t
lllidte !lierlJel (tnreg;elld aui llit' neuerwal.:hte Ul1ternell1l1l1n S
hl5.t eimvir!\cll. ]w Holzh<llldcl geht def Einkauf fÜr die neue
alS{)11 bisher nocll lan sam yor sich; die P(foduze!ltcn wollen
mit ihrel! Fordcrvng.en nicht herj]ntel ehel1. sondern schrÜnlicn
lieber vielfach il111'ell j- il1sc1!l1itt elll. iushcsolHlere ll1 Tlsdlkr
material lllJ(l [)ichv rc, hl] Ge:scIlsat7. l!iefZll wo1!c!] die
KOllS1111rCl1ten vielfadi, uuter BendllllK auf deli scliled!tcn Oc
sd] iftsgallg, lllHnCr lncdngerc Preise anlcgen, als hishc;r.
Selbst grane industrielle UntcrlJellJllllng"CII 11<:11H1eln so l]tl
li lltf1J1iinnisch uud kurzsicl1tig, Ul1l eines gcrili ef]. ,lllgetlblidc
licJ1Cl1 VorteIls wegen die  egenwiijrtige Situation dm eh mÖg
HellStC PrCiSlll'lic!ierei ilIISZt!tuitzel1, anstatt Rllcksiclri zu
nehmcn alli elle rflwltllng cIlles zl1\'erlüssigen ulid leistul1g:;

fiihi9;cn Lieferautenstarnmes, an dem sie doch selbst das größte
IIlteresse hahcll soHten. In Zeiten der Iiochkoniunktulf, die ja
ohne Zweifel auch \\,ieder kommen \\rerden, durfte sich diese
Politik an ibren Urhebern rachen. :tloffen nnd wünschen wir,
daß das ncue Jah,r auch für die Jiol7.- und Baubranche die er
sc:hntc Besserung bringen und die Schäden heilen möge,
\\'elcilc das zu Ende gehende Jahr vielfach angerichtet hat.

s. L.
ZahIungshedingungen im 1:Iolzhande1. Nach   1 der "Oe

sch iftsgebräuche im lIolzhal1delsverkchr des tfandelskammer
bezirkes Breslau", in der Passung von 1901. hat im Iiolzhandel
die Zahlung des Kaufpreises entweder durch Earzah[un.  i.nner
hö.lb vierzehn Tagen nach :empfang der Ware oder durch
Ihngabe VOll Dreimonfltsweehseln ebcnfal1s binnen vierzel]]!
Tagen nach Empfang der WMC zu erfolgen. Die in unserem
V;1rg-l<tachten \'om 7. :t'ehruar 1913 er 'BhI1te (Ireißigtii.. ig:e
frist beginlJt 1111t dem Tage. an wclchem die t'a]{tura ausge
steJlt \Vlrd. Dabei muß im tlOlma]en Geschäftsvcrkehr von der
Annahme au::;ge ang.en werden. daß die l'akb1ra höchstens
eh\ a 8 bis 10 Tage nach Absel1dlln  dcr r jcferull:; zur Aus
steJ1uul!; '{elangt. Der Fan. daR eine Rechnung erst etwa fiinf
NlulJate nach d,;r Uefellmg an den Ktinrer gc]an. l. ist cine
Ausnahme. dle natur1ich 11Icht zur El1dung chles ei cnen, ab
\\ eicheuden l1al1delsgebrat]ches fiillrel1 kann. Die besonderen
U]]l::;t iude des vodiegenden falles, daB die AbsclJdunK der
faktura erst nach .5 Monaten Cl folgte. können daher auch
nichts an der Verpf!ichl1wg des Kiiurers iiJ]dcrIl. inncrhJlb
30 Tage!l nach Empiang der \Vare 7.u be.\':]eichcIL bn Kauf
jl]ann. der Klmhelt m 5t'mCIIl (lcschhftshe!] ichc halten \\"ill.
wIrd hel ausblcibender RerechUl111g elH\\Tdcr [lach eigener
Ausrechnung l:en AusgleIch \'ornehmen  .-jer das Aushlelbell
der f.flktllla heinl VelkällTcr monIeren. Jedel1fa!1s hr,]]1I de,.
ZaldUlL[ster1l1in durch A\lshlcli)cn der Faktura ge<!;el!iihcr der
II<1.ndels.Q,clHi\uchlichcl1 t'ristbc1 edlfllll1\!; nicht \.erschoben
\\ crdCI!' !Out(lclncn der liam]CJslianll1lCr Brc lal! Y()!tl 23. Juli
191.'1. - 1. 4.')9::»

Eisen.
Das Gas- llUd Siederöhrell-Syndil-.<Jt l t netft-h.{ g-e\\ Drdl'II.

!lctchdcllI die Lmr,]]llltte lmd die ,\kr.-Oes. L111chh<1iIHller sich
Wlt dca I!tU!.'ll allg-eho!eI1CIl J1edl1I llllc.ell l'!tl\el t;:!1IdeIl l'rklürt
11,lbeJl,

Die Lag:e des oberschlcsh,ehen EisemnarlÜ s ist I1Jch \v ie
\ (Ir \lII,l':ilnstil'., I1k \ IJrlihl'r:;;ehclld auit,1 efende :.tiirli:ere Nach
fra!!:c nacll StabeIsen uml Blel:hel1 ClItst,11I1mt ]]1If einem ßedarf
!ladl tr ÜH7.llll):;skiitlfeI!. !Heht aber dcr Absicht, größe,re
;\lengc]] aai Wngcfe Zeit abzllschlic!1cll. Per '\i!itragshe tand
de! Werke fiir 1914 ist sel1\" gefill .

Das dClltsche Abflußrohrsyndikat hat dIe Vef! alli:,pre:se
1'\11 u:icl1stiah rig-c LlclerulIg:el1 um 1 ,//. filr 100 kg herabgesetzt.

Westdeutsches F:iscnhändle....kartel1. .\111 23. d. MIS. iindet
('11Il' {JelleI ,1IycrsallIlUlu!l1l sia! t. Ulll f\bcr dlc Vellnllg-crllll.g.(\es
!\.1nclb zu bc chllcBeIl.

Verschiedenes.
Kokosiaser als F [,I] - n n d Bin cl e s t 0 i f i 11 r 0 i p s 

cl i eie n, R 0 11 d eck e nun t! f il r S t 11 C k L \V eck e:
B ra l! 11 C F<J 5 er: Oröl1ere 1111porte clnidien 1I1 IdLter Zelt
etW<iS auf den M8,rld. so daR es nicht afls bchl()sst!l 13t. \\'dre
etwas billiger hcrcil]7,lIbelwml11cJ1.   :tl eIl e f:I s er: Keia
LJl1ISMy: Preisc lUl\'crril]{lcrt hocl1, LlId:J!pil Stlli\'C \1. Cp,

Akl.-Ges. Norddeutsche S!einguUflbril, in Grohn b. Bremen.
DCI Oesc1Jnfts anx im z\\'citen rlalhjahr 19I.3 hat si.:!! Kcgen
iihcl dem erstcl] Halbjahr \'el.sch1c lilen. nie Vt'llsHl.:he. den
Velbau(1 lIel \Vnndpl<1ttenfrrbri!wt1tell Zll bcstillllllCfl. J!C \or
liiufig si tiertc!l K01l\'elttiol1sp.rcise wieder ,ils offj:..;icl1 LlI er
kUren, er d1CiueH g-e ell\\'ti! tig. anssiehtsl(1 . Zu den ktzigcn
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nil2drigCl1 PI"CiSC]] deckcIl dIe Abnehmer ihren ßedad auf
lün.!!.e] e Zeit, .so daR also auch hei eine!r Bessentng der Kon
jllllktlH auf dem BaUlnarkt einc Rc 1 cbung des Wandplatkn
).!:cscIJÜfts ]licht sohald zu crwarlcll ist.

Die LiIJoleumkoIlvention isl nUlimehr endgiiHig: zum Ab
schluB gck'onll11CJ1, I! f 9;chöreJl sämtliche sieben dcntsche
Werke an, und z\var: die Delltschc LinolC\l1l1- und vVach tuch
Compaguic in i\!cukölln, die Rheinischcn Linoleumwerke ßed
burg, Ä.-O., die Oelmania-LilloJeunIWelh..e, A. G_ in Bietigheim,
dIe Bremer Akt.-Ges. in Delrnenhorst, die
Dcltllc11hofstc;r (Ankermarke) in Delmenhorst.
die Dcutsc!Jeu LiTJoJenill\verke Hansa, Akt.-Ges. in DelmeJ1
horst l11!d die Lmoleumfabrik Ma.x,imiliansau in Maximiliansau
(Pfalz). Die Kuftvelltiu1! wird  lch wie in den Jahren 1910/12
mit dCI einheitlichen Pesbetzung der Preise begnÜgen; sie
wird sämllidJen lokalen IItmdlervereiuigulJgen den 'soge
lIannten "Schutz" auf ein "\-veiteres Jahr be!assen. '

In Zahlungsschwierigkeiten ist die BauTllat rialicn- GI aB
handlung Pr i e d r ich Pe I zer in Bi eie f eId geraten.
Die Passn-en we,n1en auf et\va P/4 Mi11. Malk bezrffert. Die
Tochtel gese!1&chaften der fintla werden VOn der Insolveu:t;
nicht Dcnjhrt. über das VennÖ.I':en dtlr Po ITI m e r s ehe n
S tab f II n b 0 deli f a h r i k. Inl!. Fritz Ronath in Bel gar d
ht das KOIlknrs\'2tfahrcn clorfIlct \vordell.

Die firma R. Wolf ill Ma.?:debltrR-Buckau ist in ellle
Akf!engeseJ1sehaft Ulltcr dei hrma R. Wolf, Aktiengese11'sehaft,
umge\\alldclt worden. Das OlllndkapiLal betragt 12 MilHouell
Mark.

Grundstücks. und Hypothekenmarkt.
Berlin. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grund

stncks- J111d Hypotheken-Makler.) Das Hypotheken-Geschäft
war 7,\\"a,1' vor lahresschluR insofcnl etwas lebhafter, als daß
die Hypotheker!ballken al1nl hlich wieder anfangen, Be
lejhull sal1trÜge entgegenzuuelunen. Bedauer!icherweise ist
<!lJtr von einem Zius- odet PfQViSIOnsnickgallg, 4rotz der Er
n18f.\iP.1111g des RelChsbankdlskonts, niclJt die Rede, da die Hypo
thckeJlPfal1dbtiefe nicht dlc geringste KlIil'serhöhung anfw.
\\CISen haben. DUfCh ein Disagio VOn etwa 7 v. H. auf (he

Pfandhride ist fiir die Iiypothcl<cnbalJ!,cn ein
\'011 v. J-I. erforderliclt. Nur bci Pro!oll

g-atlC'oeJl bC3tehendcr zeigen dic Banken das weit
c:ehcJ1dste Entgcgellko1Ylmen.

Es kall1en meln'el.c grbße,re Beledlllnc:clI ZIlstande.
Notiert wurden: Pupiliarisch erststellig-e Eintragungen

4 1 /4-4 1 /:1 V, H., felue Anlagen 4 3 /s--4 1 /-J v. H., 111
stittrtsge!del v. H.. Vorortshypoll1ckcn
43/4-47/S v. H.. ßaugelder I v. H. fiber Reichsbank
diskont. Z\v.cite Stellen in bester Lage hinter niedrigen
Eintragungen v. ri., sonstige Appoints 6_6 1 /2 v. H..
Institutsgelder 1-2 v. H. AbschluBprovb>ion

Auf dcm Onllldstüelesmarkt ist Sti11e eilige treten. Auch
werc!eu vielfach il1iolge der 'Weh['sten r die Auf1asSI111gell bi::
lIoe!' Neujahr verschoben.

Geschäftliches.
Der neue Intensiv-Mischer VOll Dr. Gaspary. In dem neUCn

Ahs;chvcrfahren werden die Rohstoffe uicht IHlf einfach unter
eirJaJldcrgebraeht, sOlidern auch durch eincn Kuetlwl1en',"ang
beal beitet, der die OewiJ\!teit bietet, daß das ßitldemittcl port
landzcment grÜndlich aufgeschlossell wird. Durch dCII Inten
siv Mischür hergestellter Beton muß hohe Festlg]{eit erreiel1' l!
bei geringstem Bindemittelzusatz.

Der ArlJeifwfJrg-anf: ist folgender:
Das Rohmaterial wIrd ]!I abgeschlossenen J'\llengen i11 elen

Kastell des Matelialauf..:ug-cs j..(e eben. DUI'eh LUffcn eines

Hebels tritt der Aufzug in Tätlg-keit lind hebt den FlIlJ
leasten bis zur EinlaufsteIle am eigentlichen Nlischbottich.

fIier. öffnet sich
selbsttätig die
BodenkJappedes
Kastens und ent
leert ihren In]mlt
in den Bottich.
In letzterem ar
heitel1 versdJie
deneMischwerk'
zeuge. Siehabeu
die Aufgabe, das
von dem Kllct
1<ü1!ct" breit lInd
nach innen und
auBen gedrängte
Material wieder
unter den KolJer
zu schaffen. AJlf
diese Wciscwird
in kurzester Zeit
sämtliches Roh
material 11nter

einanderRe
bracht. Wesentlich nnterstÜtztwird dleserVorgangdadurcIi, da!'!
der KolIeI' in der zur allgemeinen DrellriclltUl1g aller Misch'\vcl k
zeuge entgegen esetzten Richtung und in Schleifen ];!lIit.
DabeI ist der Weg des Kollers l)ei jed r neuen Schleife anders
als der vDlher gelanfcllc, denll der Koller rÜckt mechanisch
um dIe Länge eines Zahnes am Zahnkrallz weiter. Auf diese
Weise muß jeder Teil des Miseh.l'.lItes dllrch deu Ko11et" gc
tronen lmd bearbeItet werden. Sinnreich ist auch die An
feuchte Vorrichtunj.',", dlc das Wasser flicht wie bei dcn
Mischenl bisher nur an eitler Ste11e dem Mischgl1t zlIfllhrt.
Sie ist an .der Mittelachse angeordnet und Jävft dadurch
ständig mit, so daB die volle Obermiche des Mörtels bcniHJt
wild. Gleichzeitig wird aber dadurch  lUcl1 die Üußere \:\lallt!
des Bottichs mit abgespult, was b sonders dann widtig IM,
weml man den Bottich säubem will, denn Mörtelre3te können
sich schwer festsetzen, Die Entleerllng des Bottichs erfolgt
in kiirZcster Zeit durch praktische Anonllll1ng der  ällnler
schaufeln. Der Moriel tritt durch den Boden allS. tin  el1t.
sprechel1d große Klappc am Boden wird durch eine Kurbel erst
senkrecht vom Boden ab nnd dann seitlich unter dent festen
Teil des Bodens bewegt. TÜren am Mischbottich ermöglichen
jederzeit dI  BeolJachtun  des ./Vlischvorgall:;es. Alle Antriebs
teile der Konstruktionen sind olJerhalb (les T\llischbottiehs ge
lagert l111d VOlt (ltesem vö11ig ab esclllossel1, IIIlJ Störungcn
des Betriebes Zlt vermeiden. Wichtig ist, (laß die Wiinde lind
der Boden des Mischbottichs sowie der Bodeu det" Eiul::Jl1f
schnrt'e mit Verschl1eßbl<:ehen vCI.sehell sind, die Iwch Ab
llUtZIJm!: l il.:ht ausgewechselt "\\-crt Cll können.

Die MaschÜlen nehmell ei!lell vbrhi\1tnisrniiHl.\'." kleinen
RaHm ein lind 1cöllnell statlOl1iir ulld fahrbar, mit, lInd fÜr
kleine Verhältnisse anch ohne Auf?:LI.Q: geliefert werden. Der
Kraftverlml11ch ist mtilJig. Die Leistllllgen der Mischer aber
sind recht bedeut nde. Die Mascllille kann ein Mann bedienel1.
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